
Personen-Suchergebnisse: Kühlmann Richard von Staatssekretär

24. Juni 1918 – Staatssekretär Kühlmann fordert einen Vergleichsfrieden

Berlin * Noch vor dem französischen Gegenangriff von Villers-Cotterêts betont der Staatssekretär

des Auswärtigen Amtes, Richard von Kühlmann, dass es an der Zeit sei, den Gegnern die Hand

zu einem Vergleichsfrieden zu reichen.    „Bei der ungeheueren Größe dieses Koalitionskrieges

und der Zahl der in ihm begriffenen auch überseeischen Mächte [wird] durch rein militärische

Entscheidungen allein ohne alle diplomatischen Verhandlungen ein absolutes Ende kaum

erwartet werden können.“ 

25. Juni 1918 – Die OHL ist aufs peinlichste überrascht

Spa - Berlin * Die Oberste Heeresleitung - OHL gibt eine Pressekonferenz, auf der sie erklären

lässt, dass sie sich mit den Ausführungen des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes Richard

von Kühlmann vom Vortag nicht identifiziert und diese nicht „der Auffassung der OHL“

entspreche. Im Gegenteil: „Die OHL ist aufs peinlichste überrascht.“ 

25. Juni 1918 – Hindenburg beschwert sich über Richard von Kühlmann

Spa - Berlin * In einem Telegramm der Obersten Heeresleitung - OHL an den

Reichskanzler Georg Friedrich Graf von Hertling erklärt Generalfeldmarschall Paul von

Hindenburg, dass „für die weiteren schweren Folgen, die aus dem gestrigen Vorgang für die

siegreiche Beendigung des Krieges entstehen werden, der Staatssekretär von Kühlmann

verantwortlich“ sei.    Das ist der erste Schritt für die spätere Dolchstoßlegende.  

26. Juni 1918 – Das machtpolitische Versagen der Reichstagsmehrheit

Berlin * Der Interfraktionelle Ausschuss trifft sich im Reichstag und beschließt, auf eine politische

Initiative zur Unterstützung des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes, Richard von Kühlmann,

zu verzichten.    Der Interfraktionelle Ausschuss ist ein inoffizielles Gremium, das die Arbeit

der Reichstagsfraktionen der Sozialdemokratischen Partei - SPD, der Fortschrittlichen Volkspartei

- FVP und der Zentrumspartei koordiniert. Die drei Parteien bilden seit der Reichstagswahl von

1912 die Mehrheit im Reichstag.    Die Situation zeigt aber auch das machtpolitische Versagen
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der Reichstagsmehrheit. 

2. Juli 1918 – Ludendorff fordert den Rücktritt des Staatssekretärs Kühlmann

Spa - Berlin * Generalquartiermeister Erich Ludendorff fordert Reichskanzler Georg Friedrich Graf

von Hertling auf, den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Richard von Kühlmann, zu

entlassen, anderenfalls werde er selbst zurücktreten.     Unterstützung durch den schwachen

Reichskanzler Hertling wird Kühlmann nicht erfahren. 

8. Juli 1918 – Staatssekretär Kühlmann wird vom Kaiser entlassen

Berlin * Kaiser Wilhelm II. versetzt den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Richard von

Kühlmann, in den einstweiligen Ruhestand.       Damit hat die Politik gegenüber den Militärs

erneut klein beigegeben.   Ein Konflikt mit der Obersten Heeresleitung - OHL wird nicht

eingegangen.    Die Militärs brauchen die Reichstagsmehrheit nicht zu fürchten. 
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